
 
  
 
 

 

 

 

 
 

 
 

                
 

 

  

  
 

 

 

 

   
Aus dem Lichthof der Bayerifchen Vereinsbank zu München ““}.

Die Verwendung des Glafes zu Fenftern ift bekanntlich fehr alt; fchon bei den Römern finden 289.

wir fie in ziemlichem Umfange“”). Im Mittelalter, namentlich diesfeits der Alpen, ßeigerte fich diefer GefehiChtli0hes-

Gebrauch immer mehr. Bei manchem unferer gothifchen Dome mag die verglaste Fenf’terfiäche das

Mauerwerk der Wände an Ausdehnung fait übertreffen; immerhin wird man bei ihnen noch nicht in

unferem Sinne von Glaswänden fprechen dürfen. Das Gleiche gilt wohl für die älteren Gewäch&

häufer, deren verbreitetere Anwendung im XVI. Jahrhundert beginnt“°). In Leyden wird 1599 unter

Leitung des Profefi'ors L’Eclu/e aus Frankfurt a. M. ein Glashaus für exotifche Pflanzen errichtet; eine

Befchreibung defl'elben fcheint nicht vorzuliegen. Ob wir es bei diefem Bau mit wirklichen Glaswänden

zu thun haben, iit zweifelhaft; denn noch im XVII. Jahrhundert ift man mit der Anwendung des Glafes

ziemlich ängf‘tlich; für Dächer getraut man fich es noch nicht zu benutzen. Dies ift aber im XVIII. Jahr- .

hundert nicht mehr der Fall, da [llz'ller ("9° Bradley 1716—36 Zeichnungen von Gewächshäufern mit Glas«

dächern veröffentlichen, fo dafs man jedenfalls fchon vorher zum Bau von eigentlichen Glaswänden über

gegangen fein dürfte. Der Baufioff für die Gerippe derfelben ift aber noch das Holz. Eifen wird erft

in unferem Jahrhundert dazu verwendet, zunächft wohl in der Gehalt von gufseifernen Fenfterrahmen, die

fich aber nicht recht Eingang verfchafften. Eifen—Conftruction fcheint in Deutfchland für Gewächshäufer

zuerft von Schloi'sbaurath Sc/zaa’ow in den königlichen Gärten Berlins und Potsdams eingeführt worden

zu feine“).

Einen aufserordentliclien Auffchwung nahm der Glas-Eifen-Bau mit dem Aufkommen der grofsen

Induftrie-Ausftellungen. Durchfchlagend war der Erfolg des von Paxtzm errichteten Gebäudes der Welt-

ausltellung von 1851 im Hyde—Park zu London, das im Wefentlichen in feinem Gerippe nur aus Gufs-

eifen befiand, aber feinen Vorgänger in dem großartigen, ebenfalls von Paxton erbauten Pflanzenbaufe

des Herzogs von Davon/hin zu Chatsworth hatte. Diefes befafs indeffen keine lothrechten, fondern nur

gekrümmte Aufsenflächen.

669) Vergl. Theil II, Band 2 (Art. 112, S. 124) diefes »Handbuchest.

670) Ueber Gcfchichte des Gewächshausbaues finden fich Mittheilungen in: Boucné, C. D. &J.‚ a. a. O., und in

Theil IV, Halbband 6, Heft 4 diefes »Handbuchcs«.

671) Die Angaben über Gewächshäul'er nach Baur/„‘.


